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HintergründeZeitungsartikel Couchsurfing

Hier sind Anbieter:innen und Nachfragende aus-
schließlich Verbraucher:innen.

Couchsurfing ist ein kommerzielles und inter-
netbasiertes Gastfreundschaftsnetzwerk. Die 
Mitglieder nutzen die Website, um eine kosten-
lose Unterkunft auf Reisen zu finden, selbst eine 
Unterkunft oder auch anderes anzubieten, wie 
beispielsweise einem Reisenden die Stadt zu 
zeigen. 

Den Kern des Angebotes bildet der Austausch 
von Gastfreundschaft. Beherbergungen beruhen 
auf Absprachen zwischen den Beteiligten. Dauer, 
Art und Beendigungen des Aufenthaltes werden 
in der Regel im Vorhinein vereinbart.

Es ist untersagt, für die vermittelten Übernach-
tungen Geld zu verlangen oder zu bezahlen, da 
dies dem Couchsurfing-Prinzip widerspricht. 

Gäste können jedoch einen Beitrag an den Ko-
sten für Mahlzeiten oder Wäsche bezahlen, falls 
dies von den Gastgeber:innen offeriert und vom 
Gast in Anspruch genommen wird.

Oft organisieren Freiwillige unter den Mitgliedern 
mehrtägige Treffen oder Lager, um Menschen 
einander näherzubringen. 
(Quelle: Wikipedia)

Gewinn: 
•	 kein Geld fürs Übernachten

Vorteil: 
•	 Gastfreundschaft 

•	 Kennenlernen neuer Menschen und Kulturen 

•	 günstig Reisen 

•	 kostenlos Nächtigen

Nachteil:
•	 Vertrauen zum Host ist individuell einzu-

schätzen. In seltenen Fällen ist das Sicher-
heitsrisiko zu beachten. Es gab wenige Vor-
fälle, in denen die Plattform von Straftätern 
missbraucht wurde. 
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